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 Klarheit wird erfahren!  
 
 Erkenntnis wird gemacht!
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 Die wahre Magie lebt!
 
 Immer und überall!
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Die Grigori – geheimnisvolle Wächter zwischen den Welten, Vermittler von Wissen, Entwicklung und Transformation – werden seit Jahrtausenden mit verborgenen Kräften, spiritueller Erkenntnis und magischen Traditionen in Verbindung gebracht. Nachdem die vorherigen Bände ihre Ursprünge, Hierarchien, Strukturen und individuellen Dynamiken beleuchtet haben, richtet sich der Blick nun auf das, worauf alles bisher Erarbeitete vorbereitet hat: die praktische Arbeit mit den Grigori. Dieser FÜNFTE Band widmet sich den operativen Aspekten der Wächterarbeit und verbindet Theorie mit unmittelbarer Erfahrung, sodass eine Astralreise und ein Ritual eine direkte Begegnung mit den Kräften der Grigori auf unterschiedlichen Ebenen ermöglichen. Dabei beschränkt sich die Arbeit mit den Grigori keineswegs auf einzelne magische Zielsetzungen. Vielmehr eröffnet sie Möglichkeiten zur Selbsterkenntnis, Schattenarbeit, persönlichen Entwicklung und spirituellen Transformation. Ebenso können die Wächter als Resonanzfelder für Schutz, Klarheit, Wissen, Weisheit, Verständnis, Orientierung, innere Stärke und bewusste Veränderungsprozesse genutzt werden. Je nach Zielsetzung können sie unterstützend, konfrontierend, lehrend oder herausfordernd wirken und den Praktizierenden mit jenen Aspekten seiner selbst in Berührung bringen, die erkannt, verstanden oder weiterentwickelt werden möchten. Besondere Aufmerksamkeit gilt dabei den Chakren, Energiekörpern und energetischen Grundlagen, die für authentische magische Erfahrungen eine wesentliche Rolle spielen. Denn Klarheit entsteht nicht allein durch das Lesen von Worten, sondern durch eigene Erfahrungen. Erkenntnis wird nicht übernommen, sondern selbst gemacht. Genau an diesem Punkt beginnt die eigentliche Magie.
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 Der Fluch mag noch hallen
 
 Doch im Sturm unserer Flammen wird dieser zerfallen
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 Der Thron steht im Licht und wir werden besteh’n
 
 Bis der letzte der Verruchten im Abgrund vergeht
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        Prolog – Band 5

    Vier Bände lang standen die Grigori selbst im Mittelpunkt dieser Reihe, sodass ihre Ursprünge betrachtet, ihre Überlieferungen untersucht, ihre Hierarchien analysiert und ihre individuellen Dynamiken herausgearbeitet wurden. Insgesamt wurden 37 Grigori philologisch, etymologisch, historisch, symbolisch und magisch aufgeschlüsselt, ihre Resonanzfelder untersucht, ihre Wirkungsbereiche dargestellt und ihre individuellen Sigillen vorgestellt, sodass die in diesem Werk verwendete Struktur der Grigori nun vollständig vorliegt. Und genau deshalb folgt nun die PRAXIS!
 
Der vorliegende FÜNFTE BAND bildet den praktischen Abschluss dieser Reihe und enthält die eigentlichen Arbeiten mit den Grigori, sodass hier eine Astralreise existiert, als auch ein Ritual, wobei beide Arbeiten bewusst so konzipiert wurden, dass eine Begegnung mit sämtlichen Hierarchieebenen der Wächter möglich wird. Während die vorherigen Bände primär Wissen vermittelt haben, steht nun die unmittelbare Erfahrung im Mittelpunkt. Bevor jedoch die praktischen Arbeiten beginnen, werden zunächst die Themengebiete der Chakren und Energiekörper behandelt, denn ohne ein grundlegendes Verständnis dieser energetischen Strukturen bleiben authentische magische Erfahrungen oftmals NUR Theorie, ganz gleich, ob man auf der Astralebene arbeitet oder innerhalb eines gezogenen magischen Kreises agiert. Wer bereits seit Jahren mit Energiearbeit, Astralreisen, Meditationen oder vergleichbaren Methoden arbeitet, wird viele der folgenden Inhalte vermutlich bereits kennen und kann diese Kapitel bei Bedarf auch überspringen. Für Leser hingegen, die bisher nur wenige Berührungspunkte mit diesen Themen hatten, bilden die entsprechenden Abschnitte eine hilfreiche Grundlage für die späteren Arbeiten.
 
Und noch ein letzter Hinweis: Das Problem mit der Magie ist NICHT, ob sie funktioniert, sondern dass sie funktioniert! Genau deshalb erfolgen sämtliche praktischen Arbeiten dieses Bandes auf eigene Verantwortung. Jeder Leser entscheidet selbst, welche Erfahrungen er machen möchte, welche Grenzen er überschreiten will und wie tief er sich auf die hier beschriebenen Arbeiten einlässt.  
 
መንገዱ ተከፈተ!
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        Praktische Arbeiten mit den Grigori

     
 
 
 Nachdem jetzt die einzelnen Grigori in der mythologischen, philologischen, magischen sowie astralen Theorie sehr weit und tiefgehend aufgeschlüsselt wurden, muss selbstverständlich auch ein entsprechender Block praktischer Arbeiten folgen, denn jede genuine Mysterientradition erreicht irgendwann jenen Punkt, an welchem reine Theorie allein nicht mehr ausreicht. 
 
 
 
 
 Genau deswegen muss hier eine bewusste Schwelle bezogen und letztendlich auch überschritten werden, eine Schwelle, die zwischen bloßem Wissen über ein Prinzip und der direkten Erfahrung seiner Wirkung verläuft, denn gerade im magischen Kontext gilt: „Erkenntnis wird erfahren, Klarheit wird gemacht, Erfahrungen kann man nicht lernen, Erfahrungen kann man nur MACHEN!“
 
 
 
 
 Und solange die Grigori ausschließlich innerhalb von Texten, Namen, Symbolsystemen sowie Überlieferungsschichten verbleiben, bewegen sie sich trotz aller Tiefe noch immer innerhalb einer kontrollierten Distanz, selbst dann, wenn bereits durch Siegel, Sigillen, Symboliken und operative Fragmente deutliche magische Tendenzen greifbar werden. Erst eine spezifische operative Arbeit beginnt, diese Grenze tatsächlich zu verschieben, denn gerade innerhalb der Praxis entsteht zwangsläufig eine sehr individuelle Wahrnehmung der jeweiligen Grigori. Genau hier verändert sich dann auch die eigentliche Fragestellung vollständig.
 
 
 
 
 So geht es innerhalb der folgenden praktischen Fragmente – sei es nun das Ritual oder die bewusst geführte Astralreise – nicht mehr primär darum, zu verstehen, wer die Grigori „sind“, weshalb sie herabgestiegen sein sollen oder welche mythologischen Detailfragen einzelne Überlieferungsschichten zusätzlich erzeugt haben. 
 
 
 
 
 Die Perspektive verschiebt sich wesentlich tiefer, denn im Zentrum stehen nun die Kräfte selbst, denn dadurch entsteht die Möglichkeit, praktisch zu erfahren, weshalb diese Entitäten mit Übergängen, Grenzzuständen, Bewusstseinsverschiebungen, Kulturimpulsen sowie den großen Umbruchmythen der Menschheit verbunden wurden – genauer gesagt bis heute mit diesen verbunden bleiben. Gerade an diesem Punkt beginnt sich auch die eigentliche Wächterthematik in einer gänzlich anderen Weise zu entfalten, denn plötzlich erscheinen die Grigori nicht mehr bloß als mythologische Figuren vergangener Texte, sondern als operative Schwellenkräfte, welche Übergänge zwischen unterschiedlichen Ebenen berühren. Genau hierin liegt vermutlich auch einer der Hauptgründe dafür, weshalb die Grigori innerhalb nahezu aller späteren Traditionen gleichzeitig gefürchtet, verteufelt, verzerrt und dennoch niemals vollständig ausgelöscht wurden. Hinter den späteren theologischen Moralebenen verbirgt sich nämlich ein wesentlich älterer Kern, der sich bereits innerhalb der mesopotamischen Überlieferungen, der vorsintflutlichen Kulturmythen, der Flutlogiken sowie der „Nephilim-Thematik“ erkennen lässt. Immer wieder taucht dort dieselbe fundamentale Frage auf: „Was geschieht, wenn höhere Kräfte in die Dichte eintreten?“ Was geschieht, wenn Wissen, Wahrnehmung und Bewusstseinszustände den gewöhnlichen Entwicklungsstand einer Kultur plötzlich übersteigen bzw. was geschieht, wenn der Mensch beginnt, sich mit Kräften zu verbinden, die ihn innerlich wie äußerlich transformieren können?“
 
 
 
 
 Gerade deshalb greift die spätere Reduktion der Grigori auf bloße „gefallene Engel“ viel zu kurz, denn funktional betrachtet erscheinen die Wächter innerhalb der unterschiedlichen Überlieferungsschichten vielmehr als Schwelleninstanzen, Vermittlungskräfte sowie Träger bestimmter Ordnungs- und Bewusstseinsprinzipien, was wiederum bedeutet, dass die Grigori definitiv Übergänge bewachen. 
 
 

 
 
 

 
 
 Nun, diese Übergänge muss man aber auch wieder so verstehen, dass die Grigori zwischen Erkenntnis und Überforderung, zwischen Inspiration und Zerstörung, zwischen Bewusstseinserweiterung und Kontrollverlust agieren bzw. auch patrouillieren, wodurch genau hierin auch der eigentliche Grund zu verorten ist, weshalb die Grigori innerhalb der alten Fluttraditionen so eng mit Ausnahmezuständen verbunden bleiben. Man könnte auch sagen: Überall dort, wo Grenzen geöffnet werden, beginnt sich zwangsläufig auch die Struktur der Welt zu verändern.
 
 
 
 
 Aus magischer Perspektive sind die Grigori daher definitiv nicht bloß irgendwelche mythologischen oder religiösen Figuren, NEIN, es sind operative Kräftefelder, archetypische Resonanzräume sowie bewusstseinsverändernde Prinzipien, mit denen der Mensch potenziell in Kontakt treten kann. Genau deshalb bildet die bisherige Theorie letztlich nur das Fundament, was bedeutet, dass erst innerhalb konkreter ritueller Prozesse sich überhaupt ein erkenntnistheoretischer und letztlich auch energetischer Effekt offenbaren kann, weshalb und auf welche Weise bestimmte Namen, Symbole, Bewegungen, Frequenzen sowie archetypische Strukturen tatsächlich auf Wahrnehmung, Traumebenen, intuitive Prozesse und letztendlich auch auf die innere Struktur des Menschen selbst einwirken können (und letztlich auch werden). Und genau hier beginnt die operative Ebene der Grigori-Arbeit! 
 
 
 
 
 Wobei … obwohl an dieser Stelle bereits direkt in die Praxis übergegangen werden könnte, muss dennoch ein sehr wichtiger Hinweis vorausgeschickt werden, oder sagen wir so, der obligatorische Zeigefinger, denn das Problem in und mit der Magie ist nicht, ob diese Arbeit funktioniert, sondern dass sie funktioniert! Ergo, magische Arbeiten – vollkommen unabhängig davon, ob sie innerhalb ritualmagischer Prozesse oder auf der Astralebene stattfinden – besitzen ein erhebliches Gefahrenpotenzial, denn gerade die Arbeit mit tiefgreifenden Schwellenkräften kann Wahrnehmung, Psyche, Traumzustände, emotionale Prozesse sowie innere Dynamiken massiv beeinflussen und teilweise erheblich destabilisieren. 
 
 
 
 
 Natürlich, einige werden zurecht ihre Augen verdrehen, doch zeigt die magische Praxis mehr als nur deutlich, dass die folgenden praktischen Arbeiten weder leichtfertig, noch aus bloßer Neugier oder sensationsorientierter Erwartungshaltung vollzogen werden. Wobei … jeder kann selbstverständlich … ach, lassen wir das! 
 
 
 
 
 So sei allgemein ganz einfach erwähnt, dass auch innerhalb der alten Überlieferungen die Grigori keineswegs ausschließlich als wohlwollende Wissensvermittler erscheinen, zum Teil sogar eher gegenteilig, denn viele Dynamiken und Prozesse, die mit den Grigori eine Interaktion forcieren, besitzen eine rohe, konfrontative und teilweise zutiefst destruktive Dynamik, die den Menschen nicht einfach bestätigt, sondern ihn unter Umständen mit genau jenen inneren Spannungen, Schattenfeldern und Überforderungszuständen konfrontiert, die innerhalb gewöhnlicher Bewusstseinsstrukturen oftmals verdrängt werden. Daher sollte man eben über eine wahrhaftige Selbstreflexion verfügen, was wiederum bedeutet, dass die magische Praxis, die hier abgedruckt ist, nicht bloß aus Interesse oder sogar Langeweile vollzogen werden sollte, sondern auf einem Fundament aufbauen muss, welches Lebensstabilität, Selbstreflexion, Disziplin sowie die Fähigkeit darstellt, zwischen echter Erfahrung, Projektion und psychischer Überlagerung unterscheiden zu können.
 
 
 
 
 Aber hey… selbst wenn an dieser Stelle selbstverständlich eine obligatorische Mahnung sowie eine ausdrückliche Warnung vor den praktischen Arbeiten ausgesprochen werden muss, wird letztendlich dennoch jeder selbst entscheiden müssen, wie verantwortungsvoll er mit solchen Prozessen umgeht. Denn … gerade in der heutigen Zeit existiert schließlich kein Mangel an selbsternannten „magischen Experten“, die weder ihr eigenes Leben stabil ordnen, noch ihre eigenen inneren Spannungen kontrollieren können, sich jedoch gleichzeitig für intime Gesprächspartner von Engeln, Dämonen oder sonstigen kosmischen Kräften halten. 
 
 

 
 
 

 
 
 Von daher … Vollgas … denn wenn man unbedingt will, soll man innerhalb jeder magischen Arbeit seine eigenen Erfahrungen sammeln! Die Praxis zeigt zwar, dass grundsätzlich Vorsicht gegenüber all jenen „Meistern“ geboten ist, die jede innere Regung sofort als „höhere Botschaft“ interpretieren, ohne jemals zwischen echter Erfahrung, psychischer Projektion, Wunschdenken und schlichter Selbstüberhöhung unterscheiden gelernt zu haben, doch wird gerade eine magisch-praktische Arbeit mit entsprechenden Prüf- und Schwellenkräften ihre eigenen Regelmaßnahmen energetisch verteilen! So viel also dazu!
 
 
 
 
 
 
 
 Auf in die magische Praxis! Wobei hier erwähnt sei, dass die Grigori verdammt stark auf die Realität einwirken können, da man, innerhalb einer rein materialistischen Weltanschauung, ohne Weiteres den Gedanken forcieren kann, dass sich bestimmte „nichtalltägliche Kräfte“, Intelligenzen oder Bewusstseinsfelder mit dem Menschen verbinden können, dass die besagte Einwirkung massiv ist. Einverstanden, zunächst erscheint dies wie eine mythologische Metapher, eine religiöse Geschichte, ein magisches Überbleibsel von irgendwelchen wilden Egofantasien, doch kann man hier deutlich tiefer gehen, und zwar dadurch, dass man die entsprechenden Überlieferungen der Grigori noch einmal funktional betrachtet. Wenn man dann bewusst die theologischen Simplifizierungen herauslässt, entsteht plötzlich ein wesentlich komplexeres Bild, denn innerhalb nahezu aller alten Kulturen taucht immer wieder derselbe Grundgedanke auf, der lautet: Der Mensch kann unter bestimmten Bedingungen zum Träger von Kräften werden, die seine gewöhnliche Wahrnehmung, sein Verhalten, seine Erkenntnisfähigkeit sowie seine innere Struktur erheblich verändern.
 
 

 
 
 

 
 
 Und genau darum soll es gehen! Wenn man also direkt diesen Ausspruch mit der Grigori-Thematik verknüpft, erhält man hier ein besonderes Wirkfeld, da die alten Überlieferungen die Wächterentitäten niemals ausschließlich als „Wesen“ beschreiben, sondern zugleich als Vermittler, Lehrer, Kulturimpulsgeber sowie Schwellenkräfte, welche Übergänge zwischen unterschiedlichen Ebenen ermöglichen. 
 
 
 
 
 Natürlich kann man dies auch wieder rein religiös, metaphysisch und ontologisch deuten, doch wenn man bewusst diese Fragmente nicht dogmatisch, sondern funktional liest und auch verstehen will, dann entsteht fast zwangsläufig die Frage, ob die entsprechenden Prozesse tatsächlich ausschließlich auf eine mythische Vorzeit hätten begrenzt sein sollen oder ob dieselben Mechanismen grundsätzlich weiterhin existieren könnten. Genau an diesem Punkt beginnt die moderne Vorstellung sogenannter Walk-In- oder Symbioseprozesse eine völlig andere Bedeutung zu erhalten, denn hierbei geht es ausdrücklich nicht um vereinfachte Fantasien vollständiger Fremdübernahmen, wie sie moderne Esoterikströmungen oftmals sensationell darstellen, sondern vielmehr um die Möglichkeit langfristiger Resonanzkopplungen zwischen menschlichem Bewusstsein und übergeordneten archetypischen, psychischen oder informationsartigen Strukturen. Innerhalb einer solchen Perspektive würde ein Mensch zwar nicht „von einem Grigori ersetzt“ werden, aber es können hier bestimmte Kräftefelder in eine Interaktion und auch in eine Symbiose treten, die zunehmend in die eigene Wahrnehmung, Denkstruktur, Traumebene sowie Identitätsbildung eines individuellen Menschen eingreifen. Interessanterweise existieren hierfür sogar innerhalb moderner psychologischer Modelle gewisse Parallelen, denn es wird zum Beispiel in der Tiefenpsychologie bereits seit längerer Zeit beschrieben, dass archetypische Inhalte keineswegs bloße Fantasieprodukte darstellen müssen, sondern eigenständige strukturierende Kräfte innerhalb des menschlichen Bewusstseins sein können. 
 
 

 
 
 

 
 
 Doch selbst wenn man hier sehr skeptisch ist, kann man natürlich auch wieder den Klassiker „Carl Gustav Jung“ mit ins Boot holen, denn auch dieser näherte sich hierbei immer wieder jener Vorstellung an, dass bestimmte Symbole, Bilder und innere Gestalten nicht ausschließlich individuell entstehen, sondern teilweise aus tieferen kollektiven Schichten hervortreten. Wenn man dies also dann innerhalb einer bewusst erweiterten Grigori-Interpretation anwenden will, dann kann man ohne Weiteres argumentieren, dass manche dieser archetypischen Felder unter bestimmten Bedingungen eine außergewöhnlich hohe operative Eigenständigkeit entwickeln. Auch moderne Modelle aus dem Bereich des NLP, der Kognitionswissenschaft sowie der Neuropsychologie liefern interessante Denkansätze dazu, da hier unter anderem untersucht wird, dass das menschliche Bewusstsein definitiv nicht nur als eine statische Einheit zu verstehen ist, sondern vielmehr als hochdynamisches Netzwerk unterschiedlicher innerer „Stimmen“, „Identitätsanteile“, „Wahrnehmungsfilter“ und vor allen Dingen „Verhaltensprogramme / Verhaltensroutinen“. Bereits einfache sprachliche Muster können emotionale Zustände, Wahrnehmungsprozesse sowie Realitätsbewertungen massiv verändern, was wiederum bedeutet, dass Sprache, Symbolik und Vorstellungskraft sehr direkt neuronale Strukturen beeinflussen können! Wenn man dies jetzt alles zusammen nimmt, dann wird man ohne Weiteres sagen können, dass die Wirkweise der Grigori auf die Ebene des individuellen Menschen sehr stark gegeben ist, und dass man sogar so weit gehen kann, dass einige dieser Entitäten enge Verknüpfungen mit inkarnierten Menschen besitzen, sodass man im Grunde schon sagen kann, dass einzelne Grigori hier sogar inkarniert sind! Natürlich muss man hier gewisse Parameter akzeptieren, sodass eben neben dem kollektiven Unterbewusstsein der Menschheit jeder Mensch über ein gigantisches Potenzial im eigenen Unterbewusstsein verfügt, wodurch dann der Gedanke eines inkarnierten Grigori plötzlich wesentlich weniger absurd erscheint, da langfristige Beschäftigung mit bestimmten Symbolfeldern, Archetypen oder Bewusstseinsmustern tiefgreifende Veränderungen innerhalb der gesamten Persönlichkeitsstruktur hervorrufen kann. 
 
 

 
 
 

 
 
 Noch interessanter wird die Fragestellung, ob es möglich ist, dass die Grigori auch heutzutage noch Symbiosen, gezielte Invokationen oder auch Evokationen besitzen, sobald man informationsphilosophische oder quantentheoretische Denkmodelle hinzuzieht, auch wenn gerade das Thema der modernen Quantenphysik innerhalb esoterischer Kreise oftmals grotesk missverstanden wird. Doch Quantenphysik hin, Quantenphysik her, es bleibt dennoch eine fundamentale Erkenntnis bestehen, die ganz einfach besagt, dass es DIE Realität im Grunde nicht gibt, und dass sich Realitäten auf tieferer Ebene wesentlich weniger statisch, lokal und mechanistisch verhalten, als das klassische Weltbild lange angenommen hat. Information, Beobachtung, Wechselwirkung und Wahrscheinlichkeitszustände spielen eine erheblich größere Rolle als frühere Modelle vermuten ließen, sodass sich hieraus auch das ontologische Gedankenexperiment ersinnen lässt, dass feinstoffliche Entitäten sich bewusst mit stofflichen Körpern, also mit Menschen, verbinden können, sodass erneut der Gedanke einer Inkarnation, oder eines Walk ‘In nicht automatisch von der Hand gewiesen werden kann! Es reicht, wenn man für sich akzeptieren kann, dass die Möglichkeit besteht, dass das Bewusstsein selbst, Information und Realität wesentlich enger miteinander verknüpft können, als es rein materialistische Konzepte zulassen. Genau deshalb erscheint die Vorstellung langfristiger Resonanzkopplungen zwischen menschlichem Bewusstsein und bestimmten archetypischen Kräften keineswegs völlig irrational, sodass man in Bezug auf die alten Überlieferungen der Grigori letztlich genau solche Prozesse erkennen kann, allerdings religiös und mythologisch gefärbt. Es soll hier jedoch nicht der Gedanke keimen, dass „nicht-biologische Mischwesen“ im simplifizierten Sinne auf die Erde herabgestiegen sind, um sich einfach mal irgendwelche Menschen zu verkörpern, um diese wie ein Vehikel zu verwenden. Nein, es geht eher darum, dass einige Menschen – damals wie heute – über sehr besondere Wahrnehmungen, Erkenntnisstrukturen und innere Dynamiken verfügen, sodass gezielte energetische, psychosomatische, feinstoffliche und zum Teil auch biologische Verflechtungen mit bestimmten nichtalltäglichen Kräften möglich und auch umsetzbar sind. 
 
 
 
 
 Innerhalb einer solchen Perspektive wären die „Grigori“ plötzlich keine märchenhaften Monster mehr, sondern operative Einflussfelder, die unter bestimmten Bedingungen mit dem Menschen in Resonanz treten können. In diesem Zusammenhang ist es aber wichtig, dass man ein menschliches Bewusstsein nicht mehr ausschließlich als isoliertes Produkt biologischer Materie verstehen will, sondern als ein offenes, informationsfähiges und potenziell resonanzbasiertes System, wodurch eben die besagten symbiotischen Interaktionen/Inkanationen mehr als nur denkbar sind!
 
 
 
 
 Wenn man also in die rituelle Praxis eintauchen will, dann wird man hier also auch auf Kräfte und auf Energien stoßen, die einen sehr starken Einfluss auf das eigene Leben haben, sodass eben die folgenden Arbeiten daher nicht bloß als eine theoretische Ergänzung verstanden werden dürfen, nein, es sind gezielte Verflechtungsarbeiten, die man entweder via Ritual oder auch via geführter Astralreise umsetzen kann. Dass im Rahmen des Rituals gezielt kontrollierte Arbeiten mit symbolischen, rituellen sowie bewusstseinsbezogenen Resonanzräumen stattfinden, wodurch eben eine operative Annäherung an jene Kräfte ermöglicht werden wird, muss aber auch entsprechend verstanden werden! Dies bedeutet also, dass die hier namentlich erwähnten Grigori nicht einfach nur für „Wissen“, „Lehren“ oder für „Wunscherfüllungen“ stehen, nein, sie stehen vielmehr im Rahmen einer feinstofflichen Begleitung, einer energetischen Ausbildung, einer terrestrischen und auch stellaren Resonanzfindung, sodass ihre Präsenz im Idealfall beginnt, den Menschen selbst zu verändern. Doch diese Veränderung muss mit Bedacht beäugt werden, sodass exakt deshalb die Grigori innerhalb der Überlieferung auch so nah an Sintflut, Arche, Nephilim und den großen Umbruchbildern der Menschheit herangeführt wurden, denn überall dort, wo höhere Kräfte in die Dichte eintreten, entsteht zwangsläufig auch die Gefahr der Überforderung. Fakt! 
 
 

 
 
 

 
 
 So muss man für sich also reflektieren, dass die „eigene Welt“ definitiv nicht an einzelnen Fehltritten zerbricht, sondern vielmehr an Kräften, die größer sind als die Reife jener Strukturen, welche sie aufnehmen sollen – und genau deswegen sind Selbsterkenntnis, Selbstanalyse und das Verstehen, wer und was man ist, immer absolut wichtig!
 
 
 
 
 Gut, nach so viel Theorie ist JETZT endlich die Praxis dran! So folgt nun eine Astralreise zu den Grigori und natürlich auch ein praktisches Ritual, wodurch man die unterschiedlichen Facetten dieser Entitäten selbst erfahren kann. Die Astralreise führt durch die verschiedenen Hierarchien der Grigori, sodass man die Möglichkeit erhält, mit den Soldaten der Grigori zu interagieren, den sekundären Führern von zehn, den primären Führern von zehn und schließlich auch mit der oberen Riege in Kontakt zu treten, wobei hier ebenso eine Begegnung mit Šemḥazay (שמחזי) / Šemḥazī (שמחזי) möglich ist. Das gesamte Szenario wurde bewusst so konzipiert, dass man sich zunächst mit seinen Energiezentren, also seinen Chakren, verbindet und dann Schritt für Schritt seine verschiedenen Energiekörper in Einklang bringt, bis schließlich die Astralebene erreicht wird, auf der die eigentliche Reise beginnt. Und dann gilt … je weiter man auf dem Berg Hermon emporsteigt, desto höher steigt man zugleich innerhalb der Hierarchie der Grigori auf, denn genau dadurch erhält man die Gelegenheit, den unterschiedlichsten Vertretern dieser Wächter direkt zu begegnen, Fragen zu stellen, Eindrücke zu sammeln und sich einmal ganz praktisch in den Reihen der Grigori umzusehen, anstatt immer nur über sie zu lesen.
 
 
 
 
 WOBEI …. ähm… jaaaaa…. also … eigentlich sollte an dieser Stelle nun die Astralreise beginnen! Tatsächlich war dies ursprünglich sogar genau so geplant. Doch wie das bei magischen Büchern nun einmal ist, kommt kurz vor dem Start noch einmal etwas Theorie dazwischen. MAL WIEDER! 
 
 

 
 
 

 
 
 Keine Sorge, keine fünfhundert Seiten, keine zwölf geheimen Einweihungsgrade und auch keine kosmische Abhandlung darüber, warum ein Chakra exakt 17,38 Zentimeter im Uhrzeigersinn rotieren müsste, damit die Schwingung des Universums korrekt kalibriert wird. 
 
 
 
 
 Fakt ist jedoch: Wer mit den Grigori arbeiten möchte, wer die Astralreise wirklich nachvollziehen und die verschiedenen Erfahrungen möglichst bewusst erleben will, sollte zumindest ein grundlegendes Verständnis darüber besitzen, was Chakren und Energiekörper überhaupt sind. Genau deshalb folgt nun noch ein kurzer Blick auf jene energetischen Instrumente, mit denen der Mensch Wahrnehmungen macht, Erfahrungen verarbeitet und letztlich überhaupt erst mit feinstofflichen Ebenen interagieren kann.
 
 
 
 
 
 
 
 [image: graphics2]
 
 
 
 
 *
 
 *
 
 *
 
 *
 
 *
 
 
 
 
 
 
 
 *
 
 *
 
 *
 
 *
 
 *
 
 
 
 
 

 

    
        Chakren und Energiekörper – Die energetischen Instrumente des Menschen

     Chakren und Energiekörper! Sicher, ein altes und äußerst bekanntes Thema, und Fakt ist: Wer bereits seit Jahren mit seinen Energiezentren arbeitet, regelmäßig astrale Erfahrungen sammelt oder gezielt Harmonisierungstechniken und energetische Übungen anwendet, wird auf den folgenden Seiten vermutlich nicht allzu viele Überraschungen erleben. Für solche Leser dient das kommende Kapitel eher als Auffrischung und gemeinsame Grundlage für die späteren praktischen Arbeiten – oder man springt einfach zu den entsprechenden praktischen Arbeiten! Punkt! Denn auch dies ist ohne Weiteres möglich!
 
 
 
 
 Doch wenn man selbst für sich konstatieren muss, dass man bisher nur wenige Berührungspunkte mit den Begrifflichkeiten und Themengebieten der „Chakren“ und „Energiekörper“ hatte oder sich erstmals intensiver mit diesen Konzepten beschäftigen will, dann ist es natürlich ratsam, hier sehr bewusst die folgenden Zeilen zu lesen. Gerade für die Arbeit mit den Grigori besitzen diese Themen eine deutlich größere Bedeutung, als es auf den ersten Blick erscheinen mag, denn die praktischen Arbeiten, sei es nun das Ritual oder die geführte Astralreise, setzen definitiv ein grundlegendes Verständnis dieser Zusammenhänge voraus. 
 
 
 
 
 Tja, Chakren und Energiekörper – und dann auch noch die Kundalini. Themengebiete, welche problemlos mehrere Hundert Seiten füllen können, wie zum Beispiel mein Buch „Magisches Kompendium – Energiezentren und Chakren“ (ISBN 9783745081572) oder auch „Magisches Kompendium – Energiekörper und energetische Anteile“ (ISBN 9783745081565). Wer sich intensiv mit diesen Themen auseinandersetzen möchte, findet dort deutlich ausführlichere Erklärungen, Hintergründe und praktische Übungen.
 
 
 
 
 Das Ziel dieses Buches ist jedoch klar und deutlich auf die Grigori ausgerichtet, was bedeutet, es wird hier keine vollständige Abhandlung sämtlicher Chakrenlehren, Energiekörpermodelle oder Kundalini-Konzepte geben, da dies für die praktische Arbeit nur von sekundärer Bedeutung ist. Vielmehr werden hier jene Aspekte betrachtet, die für die Energetisierung in den hier vorhandenen praktischen Arbeiten mit den Grigori tatsächlich essenziell sind. Aus diesem Grund werden die folgenden Abschnitte bewusst kompakt gehalten und auf die Anwendung innerhalb von Ritualen, Meditationen, Wahrnehmungsübungen und Astralreisen ausgerichtet. Hinzu kommt, dass die einzelnen Chakren, Energiekörper und Bewusstseinsebenen innerhalb der späteren Hermon-Astralreise nicht nur theoretisch beschrieben, sondern unmittelbar praktisch erfahren werden können. 
 
 
 
 
 So soll in diesem Kapitel bewusst ein solides Fundament erschaffen werden, damit die späteren praktischen Arbeiten nachvollziehbar bleiben und die dabei verwendeten Begriffe nicht völlig aus dem Zusammenhang gerissen erscheinen, denn … dies wäre mehr als kontraproduktiv, da hierdurch die eigentliche Quintessenz der jeweiligen praktischen Arbeit nicht wirklich greifen könnte. Aus diesem Grund werden Chakren und Energiekörper hier bewusst aus der Perspektive der Grigori-Arbeit betrachtet und nicht als allgemeine Einführung in die vielfältigen Energiesysteme der Welt. 
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Die Chakren des Menschen – Grundlagen der Grigori-Arbeit
 
 
 
 
 Nun, so lässt sich erst einmal ganz allgemein sagen, dass in den vergangenen Jahrzehnten diese Konzepte über die verschiedenen energetischen Themengebiete – sei es nun die Chakren oder auch die Energiekörper – längst ihren Weg aus den östlichen Mysterientraditionen in zahlreiche westliche Schulen der Magie, Mystik und Bewusstseinsarbeit gefunden haben. Es ist hierbei nicht immer einfach, einen einheitlichen Weg zu finden, denn man muss konstatieren, mittlerweile gibt es heute unzählige Modelle, Definitionen und Interpretationen, die sich teilweise ergänzen, teilweise aber auch deutlich voneinander unterscheiden. Manche Systeme beschreiben Chakren als rotierende Energieräder, andere als Resonanzzentren, wieder andere als Schnittstellen zwischen verschiedenen Bewusstseinsebenen. Tja, und selbstverständlich verhält es sich so ähnlich auch mit den Energiekörpern, denn je nach Tradition werden hier auch diese energetischen Zustände als eigenständige Hüllen, als Wahrnehmungsebenen oder als unterschiedliche Ausdrucksformen des menschlichen Bewusstseins verstanden. Doch aus Gründen der Vollständigkeit sei hier erwähnt, dass der Begriff „Chakra“ vor allem durch die Arbeiten der Mystikerin Helena Petrovna Blavatsky (1831–1891) sowie die spätere Theosophische Bewegung verstärkt Einzug in die westliche Esoterik und Magie fand, wobei der Begriff selbst aus dem Sanskrit stammt und unter anderem „Wirbel“, „Zyklus“, „Kreis“, „Rad“, „Ring“, „Scheibe“ oder „Diskus“ in der Übersetzung bedeutet. Nun, und hier gibt es eben Texte, die von 66.000 bis 400.000 Energiekanälen im Körper sprechen, wobei man sofort verstehen muss, dass diese „lustigen Zahlen“ einfach nur philosophische Konzepte sind und als Überlegungen einer magischen Natur verstanden werden müssen, wodurch ganz einfach eine Verdeutlichung aufgegriffen wird, dass der Mensch weit mehr als die Summe seiner Teile ist, weit mehr als eine einfache biologische Einheit. 
 
 
 
 
 Die Chakrenlehre versucht, dieses komplexe Wesen zu erklären, und ist ein wesentlicher Bestandteil des Hinduismus, des Yogas, des Tantras, des Bön und des Buddhismus, wobei der Ursprung dieses Chakrenkonzeptes sich in den spirituellen Traditionen Indiens widerspiegelt, und insbesondere in verschiedenen tantrischen Lehren. Hier sei kurz erwähnt, dass man unter dem Begriff „Tantra“ eine Vielzahl von spirituellen und philosophischen Strömungen des Hinduismus und Buddhismus verstehen kann, die sich intensiv mit dem Zusammenspiel von Bewusstsein, Energie, Wahrnehmung und spiritueller Entwicklung beschäftigen. 
 
 
 
 
 Daher sei hier nur kurz und knapp erwähnt, dass innerhalb dieser Systeme Energiekanäle, Bewusstseinszustände, Meditationstechniken und die Aktivierung bestimmter Energiezentren eine zentrale Rolle spielen, wodurch bereits in diesen frühen Traditionen Chakren nicht ausschließlich als spirituelle Konzepte verstanden wurden, sondern zugleich als Modelle, mit deren Hilfe sich bestimmte Bewusstseinszustände, Verhaltensmuster, Wahrnehmungsformen und Entwicklungsprozesse beschreiben ließen. Die Energiethematik, das Zentrieren und Lenken von Energie sowie die Wechselwirkungen zwischen inneren Zuständen und äußeren Erfahrungen standen dabei im Mittelpunkt vieler tantrischer Systeme – etwas, das auch im Kontext der Astralreise, der astralen Arbeit mit den Grigori, essenziell ist. Daher soll diese allgemeine Einleitung auch vollkommen ausreichend sein, denn Fakt ist, dass die jeweiligen individuellen Wahrnehmungen der eigenen Chakren und Energiekörper sich stets in einem Feld bewegen, welches über die gewöhnliche Sinneswahrnehmung hinausgeht. In praktischen Arbeiten, die sich auf Astralreisen beziehen, gilt immer, dass innere Bilder, Resonanzphänomene, spontane Erkenntnisse, intensive Emotionen oder auch Gefühle deutlich wichtiger und sogar existenzieller sind, als irgendwelches theoretisches Wissen. 
 
 

 
 
 

 
 
 Dadurch, dass man sich zielstrebig mit einer bewussten Präsenz verbindet, lassen sich oftmals sehr tiefgreifende Erkenntnisse gewinnen, die letztendlich dann auch zu einer übergeordneten Klarheit führen, wodurch die besagten Chakren und Energiekörper lediglich als hilfreiche Arbeitsmodelle verstanden werden, die natürlich wichtig sind, um solche Erfahrungen intellektuell einzuordnen, voneinander zu unterscheiden und bewusst weiterzuentwickeln.
 
 Da es leider immer wieder vorkommt, dass Chakren wie religiöse Dogmen propagiert werden, sei erwähnt, dass gerade innerhalb der praktischen Wächterarbeit die Chakren einfach als funktionale Zentren der Wahrnehmung und Resonanz verstanden werden, was wiederum bedeutet, dass die Chakren dem Reisenden ganz einfach helfen, bestimmte Prozesse des Bewusstseins besser zu strukturieren. Gleiches gilt natürlich auch für die Energiekörper, denn auch diese werden im Rahmen dieses Buches definitiv nicht als starre energetische Schichten betrachtet, sondern als unterschiedliche Ebenen feinstofflicher Wahrnehmung und Erfahrung, sodass man hier ohne Weiteres sagen kann, dass die Energiekörper gewissermaßen die innere Landschaft des Menschen abbilden und gleichzeitig auch spiegeln, durch welche sich das Bewusstsein tiefer in spirituelle Arbeiten hinein bewegen kann. Nun, und da gerade die Astralreise zum Berg Hermon, also die mögliche Begegnung mit den Grigori, über sehr viele Freiheiten verfügt, muss man auch hier die Chakren und Energiekörper primär als äußere Werkzeuge begreifen, die aber massiv ins eigene Innere eindringen und wirken können. Da es in der Auswertung und im Prozess der Selbsterkenntnis absolut essenziell ist, dass man zwingend lernen muss, zwischen Fantasie, emotionalen Projektionen, mentalen Konstruktionen und tatsächlichen spirituellen Erfahrungen zu unterscheiden, sei auch hier noch einmal gesagt, dass die eigenen Chakren und Energiekörper als eine Art Landkarte zur Verfügung stehen, die jedoch nicht zwangsläufig kausale Zusammenhänge aufschlüsseln, warum zum Beispiel bestimmte Erfahrungen entstehen und wieder andere Erfahrungen sich nicht wirklich greifen lassen.
 
 
 
 
 Die Chakren können aber auch als archetypische Konzepte und gleichzeitig als archetypische Prozesse verstanden werden, wobei man hier ganz allgemein sagen kann, dass diese Energiezentren IN ETWA in einem vertikalen Verlauf entlang der Wirbelsäule angeordnet sind. Sie erstrecken sich vom unteren Ende der Wirbelsäule bis zum Scheitel des Kopfes, wobei auch hier wieder sehr viele Variablen literarisch immer wieder auftauchen. Genau deswegen wird man schnell feststellen können, dass es nicht das eine universelle Chakrensystem gibt, sondern zahlreiche Modelle, Bezeichnungen und Zuordnungen, die sich je nach Tradition teilweise erheblich voneinander unterscheiden. Manche Systeme arbeiten ausschließlich mit den klassischen Hauptchakren, andere erweitern diese um zusätzliche Nebenchakren, die oftmals bestimmten Körperregionen oder speziellen Funktionen zugeordnet werden. Wieder andere Systeme beziehen kosmische Chakren, übergeordnete Bewusstseinsebenen oder weitere energetische Zentren mit ein, die primär im Zusammenhang mit spiritueller Entwicklung, transpersonalen Erfahrungen oder einer kosmischen Evolution des Bewusstseins betrachtet werden.
 
 
 
 
 Gerade bei den Nebenchakren existieren zahlreiche unterschiedliche Auffassungen, denn während im literarischen Kontext hier und da lediglich einige zusätzliche Energiezentren beschrieben werden, beziehen andere Systeme direkt hunderte oder sogar tausende energetische Punkte mit ein, die teilweise mit Meridianen, Akupunkturpunkten oder anderen energetischen Modellen korrespondieren, wodurch zwangsläufig eine große Vielfalt an Vorstellungen entsteht, die sich nicht immer problemlos miteinander vereinbaren lässt. Ähnlich verhält es sich mit den sogenannten kosmischen Chakren, denn auch diese Thematik gehört nicht wirklich zu den klassischen oder traditionellen Chakrensystemen, sondern wurde vor allem innerhalb moderner westlicher Energie-, Lichtkörper-, New-Age- und Bewusstseinsmodelle aufgegriffen. 
 
 

 
 
 

 
 
 Insbesondere seit den späten 1980er- und 1990er-Jahren finden sich zunehmend Konzepte, die zusätzliche Energiezentren oberhalb des Kronenchakras beschreiben und diese mit transpersonalen Bewusstseinsebenen, spiritueller Evolution oder einer kosmischen Entwicklung des Menschen in Verbindung bringen. Später wurden diese Ideen zusätzlich durch verschiedene Lichtarbeiter- und Ascension-Strömungen populär, wobei auch hier schnell deutlich wird, dass kein (!!!!!) einheitliches oder allgemein anerkanntes System existiert. Nun, und das Gleiche gilt natürlich dann letztendlich auch für das sogenannte Alpha-Chakra und das sogenannte Omega-Chakra. Auch diese beiden Energiezentren gehören nicht zur klassischen indischen Chakrenlehre, sondern tauchen primär innerhalb moderner westlicher Energiesysteme auf, wo sie seit den späten 1980er- und insbesondere seit den 1990er-Jahren verstärkt beschrieben werden. Die genaue Herkunft lässt sich heute nur schwer eindeutig bestimmen, da verschiedene Autoren und Schulen diese Konzepte nahezu zeitgleich aufgriffen und teilweise sehr unterschiedlich interpretierten. Dennoch zeigt die praktische Arbeit, dass diese beiden Energiezentren durchaus ihre Berechtigung besitzen und innerhalb bestimmter magischer und spiritueller Systeme sinnvoll genutzt werden können. Aus diesem Grund finden sie auch innerhalb der Grigori-Arbeit ihren Platz.
 
 Apropos Chakren, die nicht in die klassische indische Lehre passen: Hierzu zählt auch das sogenannte Nacken- bzw. Todeschakra, denn im Gegensatz zu vielen modernen Erweiterungen der Chakrenlehre, die erst in den letzten Jahrzehnten innerhalb von New-Age-, Lichtarbeiter- oder Ascension-Konzepten entstanden sind, lässt sich dieses Energiezentrum bereits deutlich früher innerhalb westlicher magischer Systeme nachweisen. Insbesondere innerhalb der Saturn-Gnosis sowie in den Arbeiten des Autors und Magiers Gregor A. Gregorius findet sich das Nacken- bzw. Todeschakra bereits in den frühen 1950er-Jahren beschrieben, wobei einige Leser an dieser Stelle möglicherweise schmunzeln und vermuten werden, dass der Name „Gregorius“ vielleicht irgendeinen Zusammenhang mit den Grigori besitzen könnte. 
 
 

 
 
 

 
 
 Dem ist allerdings nicht so, denn Gregor A. Gregorius war lediglich das magische Pseudonym von Eugen Grosche (1888–1964), dem Gründer der Fraternitas Saturni, sodass die Namensähnlichkeit letztendlich nicht mehr als ein kurioser Zufall ist.
 
 Innerhalb dieser westlich-magischen Strömungen erscheint das Nacken- bzw. Todeschakra als eigenständige Erweiterung des klassischen Chakrensystems und wird dort mit besonderen Bewusstseinsprozessen, Wandlungsmechanismen und spezifischen energetischen Dynamiken in Verbindung gebracht. Historisch betrachtet handelt es sich somit nicht um einen Bestandteil der traditionellen indischen Chakrenlehre, sondern um eine westliche magische Erweiterung, die sich im Laufe der Jahrzehnte innerhalb verschiedener Schulen, Systeme und praktischer Arbeitsansätze etablieren konnte. Unabhängig von seiner genauen Herkunft oder theoretischen Einordnung zeigt die praktische Erfahrung jedoch immer wieder, dass gerade dieser Bereich des Energiesystems interessante Wahrnehmungs-, Transformations- und Grenzerfahrungen begleiten kann. Aus diesem Grund wird das Nacken- bzw. Todeschakra auch innerhalb der Grigori-Arbeit berücksichtigt, wobei weniger die historische Herkunft als vielmehr die praktische Funktion im Mittelpunkt steht, denn letztendlich entscheidet in der Magie nicht allein die Theorie über den Wert eines Modells, sondern vor allem die Frage, ob sich mit diesem Modell nachvollziehbare und reproduzierbare Erfahrungen erzielen lassen.
 
 Gleichzeitig sei jedoch erwähnt, dass für die Arbeit mit den Grigori bewusst ein überschaubares und praxisorientiertes Modell verwendet wird, was bedeutet, dass im Mittelpunkt die Hauptchakren des Menschen stehen sowie zusätzlich das Alpha- und das Omega-Chakra, welche innerhalb der späteren Astralreisen, Meditationen und Ritualarbeiten eine besondere Rolle einnehmen. Die Nebenchakren sowie weiterführende kosmische Chakrensysteme werden dabei nicht deshalb ausgeklammert, weil sie unwichtig oder gar falsch wären, sondern weil sie innerhalb der praktischen Wächterarbeit lediglich eine sekundäre Rolle spielen.
 
 
 
 
 Gerade die praktische Erfahrung zeigt immer wieder, dass es nicht darum geht, möglichst viele Energiezentren, Theorien oder Modelle anzuhäufen, sondern vielmehr darum, ein funktionales System zu verwenden, das sich innerhalb der eigenen Arbeit bewährt und gleichzeitig überschaubar bleibt. Aus diesem Grund hat sich im Kontext der Astralreisen, Resonanzarbeiten und der Kontaktaufnahme mit den Grigori die Konzentration auf die Hauptchakren sowie auf das Alpha- und das Omega-Chakra als besonders sinnvoll erwiesen.
 
 
 
 
 Aus Gründen der Vollständigkeit sollen im Folgenden zunächst die kosmischen Chakren sowie die sogenannten Nebenchakren kurz vorgestellt werden. Anschließend richtet sich der Fokus auf jene Energiezentren, die innerhalb der praktischen Grigori-Arbeit die größte Bedeutung besitzen.
 
 
 
 
 OK! Zuerst einmal die kosmischen Chakren, wobei diese innerhalb der praktischen Wächterarbeit keine unmittelbare, sondern eher eine indirekte und untergeordnete Rolle spielen.
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